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Am Aprıl 1985 starb im Lebensjahr der Tübinger Kirchenhistoriker
Klaus Scholder, zugleich Inhaber des einzıgen Lehrstuhls ın der Bundesrepu-
blık Deutschland für Kirchenordnung. Schon VOT seiner Berufung als rdı-
narıus die Evangelisch-Theologische Fakultät der Eberhard-Karls-Univer-
sıtät Tübingen 1mM Oktober 1969 W ar Mitherausgeber der Zeitschritt für
Kirchengeschichte. Wır gedenken des Freundes und Kollegen in Dankbarkeit
und TIrauer.

Dıie schritftliche Hinterlassenschaft des Verstorbenen 1St vielfältig und
umfassend. Zum fünfzıgsten Geburtstag, also noch VOT dem ertragreichen
Lutherjahr und dem Gedenken Barmen, zählte seıne Bıbliographie bereıts
die erstaunliche Zahl VO 15859 Veröffentlichungen. Als Einstieg und Schlüssel

diesem Werk drängt sıch das Schlufßwort seines Vortrages auf, den
anläßlich der Ausstellung ‚Evangelısche Kırche 7zwischen Kreuz und Haken-
kreuz‘ ovember 1981 im Berliner Reichstag gehalten hat

Fast alle Fragen, dıe unser«c Kırche heute bewegen, haben 1ın der eiınen der anderen
Weıse auch die Kırche damals bewegt un: ihre Lösungen, dıe richtigen w1e dıe $al-
schen, wırken ach un: wollen un: mussen bedacht se1in. Nur VO eınem 1St
warnen Dıie sıchere Lösung, die eindeutıge ntwort auft unsere Probleme o1Dt die
Geschichte nıcht. Nıchts enthebt uns der eigenen Entscheidung un: nıemand
vermag garantıeren, WIr das Richtige un Deshalb schliefßt dıe Ausstellung

Ende uch nıcht mıt eiınem aufmunternden Ausblıick. Sondern Ende steht eın
Vers A4U S den Klageliedern, der als Eıinzıges unverändert dıe Erfahrung der Christen-
eıt aller Zeıten wiedergibt: 99  1€ (zute des Herrn 1St C: da; WIr nıcht gar aus sınd;
seıne Barmherzigkeıit hat och eın Ende“.
(Überarbeitete Fassung I Für Arbeıt un: Besinnung 3 „ 1983; vgl 2293

Hıer lauten, meıne ich, die Fäden INIMMCIL Evangelischer Glaube,
nüchterne Geschichtsschau und politisches ngagement halten die scheinbar

dısparate Vieltalt seiner Lebenstronten und Denkbereiche INMECIN Dıi1e
Glaubenszuversicht ermöglicht die Entideologisierung VO Gegenwart und
Vergangenheıt, und A4auUus beidem heraus hat sich Scholder Z geschichtsbe-
wufßten Vordenker der deutschen Offentlichkeit und ZU politisch eintühl-

Nachdenker der Geschichte des Drıiıtten Reiches enttaltet.
Klaus Rudolft Scholder wurde Januar 1930 als Sohn des damalıgen

Privatdozenten und spateren ordentlichen Protessors der Anorganischen
Chemıie Dr Rudolt Scholder und seıner Ehetrau Dr Elisabeth, geb ret-



296 Heıko Obermann

schneıder, Erlangen geboren ach der Grundschule Halle Saale) und
Karlsruhe besuchte VO  a} 1939 bıs 1948 das humanıstische Bismarck ymna-
S1UTI11 Karlsruhe Von 1944 bıs 1946 wurde Schulzeıit durch die Ere1ig-

und Folgen des Krıeges unterbrochen Im Frühjahr 948 estand den
Konkurs die Prüfung ZU  _ Aufnahme das Evangelische Stift Tübingens
ach kirchlichen Dienstjahr wurde ıntersemester 949/50
der Unıiversıität Tübingen immatrıkuliert und begann als Stittler mMi1t dem Stu-
dıium der Theologie und Germanıiıstıik Im Sommersemester 1956 absolvierte
das theologische Dıienstexamen und reichte überraschenderweise
nahezu zeitgleich Diıssertation über das Thema Dıie Verwirklichung
des Imagınatıven den Romanen Jean Panuls bei der Phılosophischen Fakultät
CIM Wohl noch überraschender 1ST WI1C sehr dieser Erstlingsarbeıit der gC1-
stesgeschichtlich Horızont typısche Feder schon angelegt
sınd Hıer sıch der Mut ZUuU weıtgesteckten Bezugsrahmen VO  s der
Retformation bıs ZUrFr Aufklärung und Romantık (besonders 162 t$ p E und
gleichtalls die ansprechende die Redlichkeit des Lesers appellierende Art
der Argumentatıon Das 1ST MIi1t Händen 7 oreıfen War schon damals 1Ne
sCINeETr bevorzugten, der lebendigen Rede abgelauschten Wendungen, Fın-
e W, und Zögernde ermut1gen, COILLINON nıcht ML1TL
wıssenschattlichem Gehabe überfremden.

In den nächsten zehn Jahren finden sıch den Begabungen auch dıie
Amter: Kulturpolitischer Referent der Freıen Demokratischen Parteı
Bonn, Stipendiat des Instıtuts für Europäische Geschichte 1ı Maınz, Ptarr-
VErWESCTI, Repetent Stitt und schliefßlich der Tübinger Evangelısch-
Theologischen Fakultät die legendi für das Fach Kirchengeschichte

tehlender theologischer Doktorwürde, dank weıtsichtigen lex
Scholder

Im Rückblick hat Scholder dreı diesen Lebensweg prägende Mentoren her-
vorgehoben: Kar]l] eorg Pfleiderer, Hanns Rückert und Ernst Wolt.
Zunächst der Liberale A4a4Uus dem Remstal; Karl eorg Pfleiderer. Er hat den
TSLT 24Jährigen D Bonner Talweg geholt „dUus der Überzeugung heraus,
da{ß notwendig SCI, Deutsche für 1Ne Sache W:  9 die für
die wichtigste der Welt hielt die Politik“ Er zZEIQLE nıcht Nu die taszınıe-
rende Außenseıite, 99 WAaTlr durchaus die Innenseıte der Politik die iıch sah
und Pfleiderer versuchte, LI1L1T7E ıhre Mechanısmen, ıhre Zwänge aber auch hre
Größe und VOT allem hre Bedeutung erklären“ (Liıberal PE 1979 405)

Damals noch nıcht voraussehbar Wurde Scholder autf Lebensauf-
gabe vorbereitet die Erschließung der Geschichte des Dritten Reiches Denn
eiınmal erkannte trüh WIC sechr der WeıLımarer Neuanfang geschwächt
Wurde durch die vornehm wılhelminische Absage der Protessorenschaft
das ‚schmutzige Geschäft der Republıik AA anderen verhalt ıhm das
Gespür tür politische Zwänge Beurteilungsebene be1 der
unumgänglıchen rage nach deutscher Schuld da erstmals konsequent neben
dem moralischen Gebot eben auch der polıtische Zwang der Stunde miıtbe-
dacht wurde
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In Scholders Rede ZU 100 Geburtstag des ersten Bundespräsidenten,
Theodor Heuss X wiırd se1in eigener Standort otfenbar 1mM Rückgriff
auft deutsche politische Erfahrung, vorbeı den Nazıs und programmatisch

ıhre Ideologıie :G bıst nıchts, Deın Volk 1ST alles‘. egen die Volks-
vergottung des Dritten Reiches Scholder die ıberale Tradıtion: „Ich
halte nıcht NUr für wünschenswert, sondern auch f\l r mOglıch, dafß WIr
diese innere Freiheit des Einzelnen als eın wichtiges Element der außeren
Freiheıt aller wiederentdecken“ (Theodor Heuss. Vorbild und Verpflich-
Lung. 1984, 68) och geht Scholder über NUr individuell verstandenen
Liberalismus hınaus, indem ın Rundfunk und Fernsehen nahezu ımmer
als ErTPStTET: das Problem der Gastarbeıter, das Recht der Bürgerinitiatıven
und die Not der Umweltverschmutzung auft die politische Tagesordnung
se und durch eigenen Eınsatz LOsungen entdecken sucht. Er selbst
bezeugt das ın Person als Vorsitzender des Senatsausschusses der Deutschen
Forschungsgemeinschaft tür Umweltforschung und dann als Mitglied des
KRates VO Sachverständigen tür Umweltfragen.

ESs W al Detailarbeıt aller politischen ode Oraus und durchweg ihr
vorbelı, für die dann 1981 mi1t dem Bundesverdienstkreuz Bande geehrt
wurde. In eıner kleinen Studie mı1t dem Titel renzen der Zukunft
die auch international Beachtung gefunden hat, werden die Ergebnisse des
Meadows Report The T ımuıts of Growth durchdacht und auf ıhre Kon-

SEQUECNZCNHN für die renzen der Gesellschatt und zugleich des Einzelnen
befragt: Not tut „diıe freiwillige Anerkennung der unauthebbaren renzen
des Menschen“ S 110) Dıie Grenzüberschreıitung, dıe den Menschen lockt,;
ıhn zugleich aber verlockt, alles machen, W as machen kann, wiırd
Schlufß noch einmal biblisch vertiett: als teuflische Versuchung (Luk. 4);, der

wiıderstehen über-lebensnotwendig iıst

Das W arlr ıne NEUC Problematik, tür dıe Scholder nıcht NUuUr der FDP die
ugen geöffnet hat; als VO eıner ökologischen Parteı noch keıne Rede W ar

Von Antang aber hat sich ıne uralte Fragestellung bemüht, die fur
Deutschland mıiıt esonderer rısanz geladen ISE Was Drama VO  5 Verhängnıis
und Schuld in der Geschichte. eın EFrStOr öffentlicher Vortrag W ar dieser
Frage gewidmet, Die Problematik der polıtischen Verantwortung ın UNSETET

Jüngsten Geschichte (19593; eın Thema das sıch verfolgen aflßt bıs AA etzten
Schaftenszeıt, die ıhm noch blieb, dem sıch VOTLT allem jene Urteilsfähigkeıit
entfaltet hat,; die seınem OPUS Magn Uun Dıie Kırchen und das Drıtte Reich
(Berlın WO/Z: ufl das markante Protil verleiht. Scholder Wagtl das
für den Historiker nıcht UÜbliche, geradezu Riskante: Er sıchtet die ‚Moıra‘,
nıcht NUur als vorgegebene Konstellatıon, sondern auch als kontingent hereıin-
brechendes Geschick, W1€e LWa der plötzliıche Tod Stresemanns oder das
knappe Mifßlingen des Attentats auf Hiıtler 1mM Münchener Bürgerbräukeller.
Dıi1e Berutung aut die nicht-machbare-Geschichte dient der gENAUCH Ertas-
SUuNg Schuld un: Verantwortlichkeıt, eben nıcht der Entschuldigung:
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Es geht bel diesem Begriff nıcht darum, auf Erklärungen verzichten un:
dessen das Schicksal bemühen. Sondern geht darum, da{fß jede Darstellung

des rıtten Reiches unzureichend ist, die den Verhängnischarakter nıcht sıeht, der
ber dieser Geschichte waltet un! der Ja doch miıt Händen ogreifen 1St.
(Die Vergangenheıit holt uns ımmer wiıeder eın In Suddeutsche Zeıtung
1979, 163)

So wırd die verheerende Verzerrung VO ısmarcks Erbe durch die ANl-
deutschen ebenso klar aufgezeıgt Ww1e€e der allıierte Mythos VO der deutschen
Alleinschuld Ersten Weltkrieg mıiıt der Folge des HAT der Hitlerpropa-
ganda törderlichen, ungerechten und untragbaren Versaıiller Vertrages.

Vertreter jener (Generatıon der verantwortlich Nıcht-Mehr-Beteılıgten
gelingt Scholder, ohne Apologetik das Versagen beider Kırchen 1m Wıder-
stand aufzuzeıgen. Dabe!] beschränkt sıch die Kritik nıcht auf dıe Deutschen
Christen; unverzagt stellt sıch auch der bereits etablierten Hagiographie
der Bekennenden Kırche un enthüllt die Antälligkeit des deut-
schen Protestantismus für ıdeologische Verführung. Damıt SCWANN Scholder
den moralıschen Freiıraum, ohne Rücksicht aut kontessionelle Empftindlich-
keıiten gegenüber der kurialen Verneimnung jeglicher Schuld aut die Konkor-
datsverhandlungen VO  —_ 1933 einzugehen, die mıt der Ausschaltung des Zen-

die römisch-katholischen Besitzverhältnisse 1mM Reich sıchern sollten.
Denn der Kurie WAar aut Kardınal Faulhaber deutlich, dafß Nationalsoz1ia-
lIısmus und Faschismus „dıe einzıge Rettung VOTr dem Kommunısmus“ sınd
(Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte 26; 1978, 566) Fbenso hat Scholder
die Anweısung aufgedeckt, die der Vorsitzende der katholischen Bischofts-
konferenz, der Breslauer Erzbischot Adolt Kardinal Bertram, nach dem
Tode Hıtlers Maı 1945 alle Pfarrämter der Erzdiözese noch 4U5S5-

gehen lıefß, „eın tejerliches Requiem halten 1m Gedenken den Führer“.
(„Kin Requiem für Hıtler. In Frankfurter Allgemeine Zeıtung 25

Auf die rage nach den akademischen Mentoren aut Scholders Lebensweg
oibt die Habilitationsschrift Ursprünge und Probleme der Bibelkritik ım

Jahrhundert 1966) ıne Antwort. Dort vereınte die Namen Zzweıer
Kirchenhistoriker nıcht 1Ur VO unterschiedlichem Lebenslauf, sondern
auch ebenso unterschiedener theologischer Ausrichtung. In eınem Atem hob

Hanns Rückert und Ernst Wolft hervor als diejenıgen, die ıhn „WI1SSeN-
schaftlich und persönlich bestimmt haben“ S 5) Wıe diıeser ank
gemeınt SE geht aus den feinsınnıgen Nachruten hervor, mıt denen Rük-
kert (Frankfurter Allgemeıne Zeıtung I 1974, 27 und Wolf (Zeıt-
schrift für Kirchengeschichte 82, 1974 289291 geehrt hat Dıiese VO
Scholder selbst benannte und bestätigte ‚Fılıation‘ erlaubt C jene WeIl
Brennpunkte benennen, dl€ seinem Werk hre oroße öffentliche Wır-
kung verliehen haben und die bei allen erwartenden Korrekturen 1im
Detaıil jenes Grundmuster für die Erarbeitung der Geschichte des Drıtten
Reiches bılden, dem künftige Forschung nıcht mehr vorbeisehen kann.

Allererst zeıgt sıch dıe tiefe Verbundenheit mıt der biblischen Theologıe
Luthers, die FE durchdacht un auf hre Wahrheit erprobt wird ım Lichte
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der Erfahrungen VO Orthodoxıie un Auftklärung. jene Bindung sıch
den Ansprüchen der kritischen Vernunft eınes Immanuel Kant A4UusSs und prüft
sıch den Forderungen der historischen Kritik eınes Ferdinand Christıian
Baur, dessen Hauptwerk Scholder in fünt Bänden herausgegeben hat (Stutt-
gart 1963 /5% Dıie Zugkraft dieser kritischen Tübinger Schule hat Scholder
gelehrt, die Geschichte, auch die Geschichte der Kirche, nüuchtern als Profan-
geschichte bearbeıten, ohne Rückgrift aut (sottes Providenz; WenNnn VO

‚Verhängnis‘ die Rede 1St, dann 5 w 1e€e Luther VO ‚deus absconditus‘ redet.
IIen zweıten Brennpunkt markıert Scholder schon frühzeıt1ıg, iın seiıner

Antrittsvorlesung als Tübinger Privatdozent (7 1966), bezeichnender-
weılse veröffentlicht in der IMII mMi1t Heınz Liebing herausgegebenen
Festschriuftt für Hanns Rückert (Geıst und Geschichte der Reformatıon (Berlın

Er Wwagt die jener eıt noch kühne These VO innıgen Zusammen-
hang der deutschen Autklärung mıt dem Pijetismus. LEs gıng bereıts damals

mehr als die rein geistesgeschichtliche Klärung VO  z Epochen-
sprungen. Er suchte zeıgen, da{fß ın dieser Verknüpfung die Gründe für
Deutschlands Sonderentwicklung 1m und Jahrhundert lıegen. Wel
Jahre spater, in der Gedenkschriftt für Martın Göhring (Wiesbaden
erhärtet diese Auftassung 1m Vergleich S: kulturell und philosophisch
ganz anders gepragten, europäisch ottenen Geılst der reformierten Nieder-
lande Seıine spateren Göttinger Lehrjahre haben diesen Weg ZUT retor-
mierten Tradition ermutigt. Denn W ar nıcht seıner Tübıinger Schulung
verdanken, da{fß sıch intens1v miıt der Theologie Karls Barths befaßte,
der 1966 Scholders Heimatfakultät gewiß nıcht hoch 1im Kurse stand. Krı-
tischer aber als die triıumphalistischen Nachwuchsvertreter der Bekennenden
Kirche legte Scholder auch die renzen der Persönlichkeit Barths offen und
ebenso dıe Schwächen seıner Posıtıion, LWa ın der Judenfrage. Irotz aller
Kritik äfßSt sıch als Faden ennoch der Respekt V.OI der Größe Barths
verfolgen: DDessen theologischer Ansatz erwıes sıch „1N der kritischen Sıtua-
tion des Jahres 1933 als eıner der ganz orofßen theologischen Entwürte der
christlichen Theologie überhaupt“ (Dıe Kıiırchen und das Dritte Reich,

559)
Zum ausgeWOSCHECHI Urteıil über Barth gesellt sıch dıe Bewertung der Theo-

logischen Erklärung VO Barmen (Maı 1934), die ıhn noch in seınen etzten
Arbeitsstunden beschäftigt hat Dıie grundsätzliche Bejahung iın der Sache
Aäflst auch hıer dıe W arnung nıcht überhören, die bereıts während der
Antänge seiner Tübinger Lehrtätigkeıit zukünftigen ‚Barmer Konfessionalı-
sten‘ mıiıt einem Wort Luthers 1INns Stammbuch geschrieben hat „Nos
salvı propter Chrıistum, NO  3 propter contessiıonem Aaut ulla alıa opera”.
(BDie Bedeutung des Barmer Bekenntnisses für die Evangelische Theologıe
und Kırche. Ernst Wolt Zu Geburtstag. In Evangelische Theologie Z
1967 461)

Glücklicherweıse haben WIr Scholders Hauptwerk, Dıiıe Kırchen UN das
Draıatte Reich, nıcht als Torso bezeichnen. Bıs seınem Tode lag auch der
7zweıte Band so weıt abgeschlossen VOIL; da{fß diıe gewichtigen Entscheidungen
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des Jahres 1934 ın der bekannten lebendigen Art des Autors NVM.OT: ugen
geführt werden. DDen weıteren ortgang hat in eıner Reihe VO Auftsätzen
bereıts skizzıert, die verdienen, bald als eıgene Sammlung zusammengetafßt

werden. In einer Neubearbeıtung des ersten Bandes hoffte CS anders als
jetzt. die Vorgeschichte über Weımar bıs Z Ausbruch des Ersten Welt-
krieges zurückzuführen. Mıt seınem Hauptwerk parallel lesen sınd die
„Protokolle AaUS dem geistigen Deutschland 2—1944°, enthüllende Mınıa-

über Hotffnung und Trıumph, ngst und Zerbrechen, dıe dem
Tıtel Die Mittwochs-Gesellschaft 1982 herausgegeben hat

Be1i dem Versuch, dıe markante und bleibende Bedeutung Scholders
erfassen, drängt sıch unwiderstehlich seıne Kratt ZU!r Zusammenschau aut
Zusammenschau VO Retormation un Neuzeıt, Nationalgeschichte und
Kirchengeschichte, Liberalısmus UN renzen des Individualismus, deut-
schem Sonderweg Un gemeınsamer europäıscher Entwicklung SOWIE, the-
matısch gesehen, Schuld und Verhängnıis aut dem Irrweg des Natıonalsozıa-
lısmus.

Zusammenschau bedeutet nıcht einebnender Ausgleich, verständnisvolles
Hören nıcht geistige Neutralıtät. [ )as äfßt sıch Seıte Seıte in Scholders
Werk ‚mıt Händen greiten‘. Dıe Mıtte seıner eıgenen, ideologieternen
Urteilskraft und den Grund seınes fröhlichen Glaubens hat der Kirchenge-
schichtler ın seiınem etzten Autsatz, den noch muiıt persönlichen Wıd-
INUNSCI versehen konnte; unmıfiverständlich der gaNzCh Kırche als Funda-
ment eingeschärtit: „Beides, der alsche politische Aktionısmus der Kırche
Ww1e der talsche politische Verzicht entspringen nach Barmen der gleichen
Wurzel, dem mangelnden Vertrauen 1n (ottes Verheißung. Deshalb die
fünfte These den Schlufß den lapıdaren 5atz, der gleichsam die Summe aller
reformatorischen Theologıe darstellt: Die Kırcheyund gehorcht der

c 66Kraft des Wortes, durch das Gott alle ınge tragt
(Dıe theologische Grundlage des Kirchenkamptes. In Evangelische Theo-
logıe 44, 1984, 524)

Heiko Oberman
zugleich 1m Namen der Herausgeber


